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Vorwort 
 

Liebe Freunde der Wasserwacht, 

wir schreiben bereits das Jahr 2018! Viele 

werden sich wieder fragen „wo ist die Zeit 

geblieben?“. Ich aber frage mich, wo sind 

die vielen aktiven, ehrenamtlichen Helfer 

der Wasserwacht geblieben, wo ist die gro-

ße Schar in der Jugendgruppe? Woran liegt 

es, dass immer weniger Leute bereit sind 

ihre Freizeit zum Wohle des ehrenamtli-

chen Wasserrettungsdienstes und aller da-

mit, vor allem vorbeugenden Maßnahmen, 

zu investieren? 

Liegt es daran, dass die Aus- und Fort-

bildung immer intensiver, immer auf-

wendiger wird? Oder liegt es daran, dass 

gerade im Bereich der Wasserrettung alles 

viel technischer und damit aufwendiger 

wird? Ist den heutigen Menschen die Frei-

zeit zu wertvoll, um diese im Dienst ande-

rer Menschen zu stellen oder ist das Frei-

zeitangebot heutzutage viel zu groß? 

Hierauf wird es keine eindeutige Antwort 

geben, wahrscheinlich ist es eine Mischung 

aus allem. 

Ich jedenfalls wünsche mir für 2018 wie-

der mehr aktive Unterstützung, Ihnen / 

Euch wünsche ich einen erfolgreichen und 

gesunden Start ins neue Jahr! 

 

Ihr / Euer 

 Lothar Schnelle 

(Stellv. Vorsitzender der Kreis-Wasserwacht) 
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Ansprechpartner 

Postanschrift 

BRK Kreis-Wasserwacht Nürnberg-Stadt 

Sulzbacher Straße 42 

90489 Nürnberg 

Telefon: 0911 / 5301 – 225 (tagsüber) 

 

E-Mail 

info@wasserwacht-nuernberg.de 

 

Homepage 

www.wasserwacht-nuernberg.de 

 

Bürostunden, Sprechzeiten 

Freitags von 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr 

nach Absprache / Anmeldung 

Nunnenbeckstr. 43 / 2. Stock 

90489 Nürnberg 

 

Telefon: 0911 / 5301-244 oder -165 

In dringenden Fällen ist ein Ansprech-

partner der Wasserwacht erreichbar unter: 

Mobil: 0172 / 811 80 26 

________________________________________________________________________ 

Vorsitzender 

Dominick Meindl  dominick@wasserwacht-nuernberg.de 

Stellvertretender Vorsitzender 
Lothar Schnelle   lothar@wasserwacht-nuernberg.de 

Technische Leiterin 
Johanna Knörl   johanna@wasserwacht-nuernberg.de 

Stellvertretender Technischer Leiter 
Rainer Fiegl  rainer@wasserwacht-nuernberg.de 

Jugendleiterin 
Jessica Curzi   jessica@wasserwacht-nuernberg.de 

Stellvertretender Jugendleiter 
Alexander Swoboda  alexander@wasserwacht-nuernberg.de 

Wasserwacht-Arzt 
Vlado Simeunovic  vlado@wasserwacht-nuernberg.de 

Anmeldungen zu Kursen, Anfragen zur Wasserwacht (tagsüber) 
Marco D'Ascillo: 0911 / 5301 – 225 

Kursanfragen per E-Mail 

schwimmkurse@wasserwacht-nuernberg.de 

rettungsschwimmkurse@wasserwacht-nuernberg.de  
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Tag der offenen Tür 

 

Nach vier Jahren Pause war es am 15. 
Oktober wieder soweit – der Tag der 
offenen Tür der Stadt Nürnberg fand 
wieder unter Beteiligung der Hilfsor-
ganisationen am Hauptmarkt statt. 

Also trafen wir uns bereits um 7.30 Uhr 
im Kreisverband, um unsere Fahrzeuge, 
Boote und Anhänger zum nahegelegenen 
Hauptmarkt zu fahren. Hier hatten wir 
dann bis 10.00 Uhr Zeit, um direkt neben 
dem Schönen Brunnen unsere Gerätschaf-
ten auf einer Fläche von ca. 400 m² aufzu-
bauen. Auf den Aufbau unseres Zeltes 
(SG300) haben wir aufgrund des wolken-
losen, strahlend blauen Himmels verzich-
tet. 

Wir zeigten der Bevölkerung unseren 
Tauchtrupp mit SEG-Anhänger (incl. 
Schlauchboot), 

den Bootstrupp mit unserem Boot    
„Mizzi“, bei dem wir auch unser mobiles 
Sonar demonstrieren konnten. 

 

Zudem konnte der Geräteanhänger des 
Zugtrupps vom Katastrophen-Wasser-
rettungszug „Franken“ angeschaut werden, 
hier links in Bild zu sehen: 

 

Zentral zwischen den Fahrzeugen, An-
hängern und Boot stellten wir unseren In-
formationspavillon auf, um über alle Be-
reiche der Wasserrettung, der Aus- und 
Fortbildungsmöglichkeiten – auch für die 
Bevölkerung – mit entsprechenden Flyern 
Auskunft geben zu können. 

 

Mit elf Aktiven konnten wir umfassend 
informieren. Was nicht direkt beantwortet 
werden konnte, wurde in einer Liste no-
tiert, damit wir im Nachgang die Anfragen 
beantworten konnten. Auch wurden in der 
Liste Interessenten für aktive Mitarbeit, 
Jugendarbeit oder Rettungsschwimmkurse 
notiert. 
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Anna kümmerte sich spielerisch um 
Kinder, die zum Beispiel wissen wollten, 
was in einem Notfallrucksack alles so drin 
ist. 

 

Auch wurden wir nie müde, beispielswei-
se die Funktion des Eisrettungsschlittens 
zu erklären, 

 

oder auch zu demonstrieren wie einfach, 
aber auch (überlebens-) wichtig die Wie-
derbelebung mit einem AED (Automa-
tisch Externer Defibrillator) ist. 

 

Aber auch die Bergwacht zeigte ihr 
Können mit Abseilübungen am Rathaus. 
Das Jugendrotkreuz lockte Kinder u. a. mit 
einer Hüpfburg in Form eines Rettungs-
wagens 

 

Die Bereitschaften zeigten mit diversen 
Fachgruppen das umfangreiche Aufgaben-
gebiet des Roten Kreuzes. 

Der Rundgang auf dem Hauptmarkt 
konnte natürlich auch zu den anderen 
Hilfsorganisationen oder dem THW fort-
gesetzt werden. 

Ob, und was uns die Werbung an neuen 
Mitgliedern bringt, muss abgewartet wer-
den. Jedenfalls haben wir mal wieder zei-
gen können, wie professionell inzwischen 
rein ehrenamtliche Wasserrettung funktio-
niert! – DANKE an alle Beteiligten! 

 

Text und Bilder: Lothar Schnelle 
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Auch Schnorcheln will gelernt sein 

Auch wenn es bei den derzeitigen Temperaturen kaum möglich scheint, irgend-
wann wird es auch wieder Sommer, und man kann sich im Freien im Wasser vergnü-
gen statt auf dem Eis, z. B. beim Schnorcheln. Leider verlieren viele schnell wieder 
die Freude daran, weil die Maske dauernd vollläuft, die Waden krampfen oder 
scheinbar nicht genügend Luft durch den Schnorchel passt. Das lässt sich natürlich 
vermeiden, man muss nur wissen wie. Diese Kenntnisse kann man sich z. B. in einem 
Kurs aneignen, in welchem man das Schnorchelabzeichen erwirbt. 
 
Deutsches Schnorchelabzeichen  -  Mindestalter 8 Jahre 
 

 200 m Flossenschwimmen ohne Zeitbegrenzung,  
davon 100 m in Brustlage und 100 m in Rückenlage 

 100 m Schnorchelschwimmen ohne Startsprung mit  
Grundausrüstung dabei viermaliges Abtauchen und  
Heraufholen je eines kleinen Tauchrings, Wasser nicht tiefer als 2,50 m 

 Abtauchen auf 1,80 m bis 2,50 m Tiefe, Taucherbrille abnehmen, wieder aufsetzen und 
ausblasen, mit freier Brille auftauchen  

 50 m Retten (Abschleppen) mit Flossen im Achselgriff (Partner ohne Flossen)  

 Nachweis folgender Kenntnisse:  

 Atmung, Überatmung und Pendelatmung  

 Wasserdruck und Wassertemperatur  

 Ursache und Erkennen von Verletzungen der Schädelhöhlen  

 Grundausrüstung - Schnorcheltechnik: 
Taucherbrille, Flossen, Schnorchel - Beschaffenheit, Wirkung, Pflege  

 

Voraussetzungen:  

 Deutsches Jugendschwimmabzeichen Silber  

 ärztliches Zeugnis 
 

Das Mindestalter von acht Jahren und die niedliche Gestaltung des Abzeichens erwecken den 
Eindruck, als ob es sich um ein „Kinderabzeichen“ handelte, aber man lernt hier alles, was 
ein „richtiger“ Schnorchler braucht: Korrektes Flossenschwimmen ohne Krämpfe, Ausblasen 
von Maske und Schnorchel, richtige Atmung, Druckausgleich, usw.  

Des Weiteren ist die Wahl der richtigen Ausrüs-
tung entscheidend. Die Schnorchelausrüstung be-
steht mindestens aus Flossen, Maske und Schnor-

chel und wird auch ABC-Ausrüstung genannt.  
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Flossen 
 
Allgemeines: 
Flossen dienen der schnelleren Fortbewegung im Wasser. Grundsätzlich unterscheidet man 
zwischen „Schuhflossen“ und „Fersenbandflossen“. 
Schuhflossen haben einen geschlossenen Fußteil und werden überwiegend zum Schnorcheln 
getragen. Fersenbandflossen haben einen offenen Fußteil mit Halteband, werden aus Kom-
fortgründen fast ausschließlich mit Neoprenfüßlingen und überwiegend zum Tauchen mit 
Presslufttauchgerät verwendet. 
 

 
Schuhflossen 

 
Fersenbandflossen 

 
Schuhflossen mit 

Split-Fin-Technologie 
 
Moderne Flossen kopieren die Natur (Bionik), z. B. mit der sogenannten „Split-Fin-
Technologie“. Die Strömungseigenschaften verbessern Vortrieb und Wendigkeit. Nachteil: 
Diese Flossen sind teuerer als herkömmlich geformte. Da Kinder aus den Flossen schnell 
wieder heraus wachsen, werden sie meistens nicht gekauft und sind deshalb bei vielen Her-
stellern erst in Größen für Erwachsene erhältlich. 
 
Auswahl: 
Entscheidend sind Passform und Trainingszustand des Schwimmers. Besonders bei Schuh-
flossen führen zu enge Fußteile zu Mangeldurchblutung und Krämpfen vor allem im Mittel- 
und Vorderfußbereich, außerdem zu Druckschmerzen. Zu weite Flossen, die beim Schwim-
men mit den Zehen „festgekrallt“ werden müssen, um sie nicht zu verlieren, führen zu ähnli-
chen Problemen und verursachen auf der im Wasser aufgeweichten Haut schmerzhafte Auf-
schürfungen. Sollten die Flossen im Allgemeinen gut sitzen, aber trotzdem scheuern, z. B. im 
empfindlichen Nagelbett, kann man sich u. U. mit Socken helfen. Das sieht nicht „cool“ aus, 
ist aber hautschonend und schmerzfrei.  
 
Die Flossen sollten Alter, Körpergröße und Kondition des Schwimmers angepasst sein. Ent-
scheidend sind Größe, Härte und Form des Flossenblatts. Im Allgemeinen gilt: Kurze, wei-
che Flossen ermöglichen schnellen Schlag bei geringem Kraftaufwand (günstig für Anfänger). 
Je größer und härter das Flossenblatt ist, desto schneller kann man schwimmen, umso größer 
ist aber auch der Kraftaufwand für einen einzelnen Flossenschlag. Sind die Flossen zu groß 
und/oder hart für den Trainingszustand, kommt es durch die Überbelastung besonders leicht 
zu Waden- manchmal auch Oberschenkelkrämpfen. 
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Pflege und Lagerung: 
Flossen sollten immer im Wasser angezogen werden. Laufen in Flossen an Land verursacht 
Schäden am Material und erhöht die Sturzgefahr.  
Flossen nach Gebrauch immer mit Süßwasser spülen und vollständig trocknen lassen. Vor 
direkter Sonneneinstrahlung schützen und nicht bei extremen Temperaturen (Kofferraum im 
Sommer), trocken lagern; dabei nicht mit dem Flossenblatt nach unten stellen.  
Wenn man neue Flossen kauft, befinden sich im Schuh mitgelieferte Formteile (Plastikteile), 
die den Flossenschuh vor Verformung schützt. Diese mitgelieferten Formteile dienen zur 
längeren Lagerung (Einwinterung) und sollten aus diesem Grund nicht weggeworfen werden. 
 
 

Tauchmaske: 
 
Allgemeines: 
Das Glas einer Tauchmaske muss unbedingt aus Sicherheitsglas (tempered) bestehen, das bei 
Bruch keine scharfen Splitter bildet sondern zerbröselt, etwa so wie eine Windschutzscheibe 
beim Auto. Es gibt Einglasmasken mit einer einzigen durchgängigen Glasscheibe ohne Na-
sensteg und Zweiglasmasken mit separaten Gläsern für jedes Auge; die Gläser sind weniger 
bruchanfällig. Drei- oder Vierglasmasken haben an den Seiten zusätzliche Gläser und eine 
verbesserte periphere Sicht.  
Zweiglasmasken haben den Vorteil, dass opti-
sche Gläser eingesetzt werden können. Das 
Maskenglas ist nah am Auge, das Innenvolumen 
wird dadurch geringer und man benötigt weni-
ger Luft für den Druckausgleich in der Maske.  
In jede Maske muss ein Nasenerker eingearbei-
tet sein, der den Druckausgleich in der Maske 
ermöglicht. Über den Nasenerker muss zudem 
die Nase zur Durchführung des Druckaus-
gleichs in Mittelohr (Valsalva-Manöver) prob-
lemlos erreichbar sein. 
 

Zweiglasmaske mit optischen Gläsern 
 
Der Maskenkörper sollte aus Silikon bestehen, welches weich, extrem anpassungsfähig und 
antiallergisch ist und nicht spröde wird. Manche Masken verfügen über sog. Swivel-Schnallen, 
die sich seitlich bewegen lassen, damit das Maskenband besser angepasst werden kann. In 
manche Masken ist im Maskenrahmen ein Ausblasventil mit Rückschlagventil eingebaut. Dies 
soll das Ausblasen der Maske erleichtern. Für Puristen das pure Grauen.  
 

 
In den 70er Jahren waren besonders für Kinder Masken erhältlich mit eingebautem Schnor-
chel, meistens von oben in die Maske eingesetzt, eventuell sogar selbst verschließend mit Hil-
fe eines kleinen Balles.  
Durch den Schnorchel konnte ungehindert Wasser einfließen, ohne dass die Möglichkeit be-
stand, die Maske auszublasen. Bei den selbst verschließenden Schnorcheln kam es zu Ver-
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klemmungen, so dass die Luftzufuhr unterbrochen wurde. Erstickungsgefahr! Die Masken 
hatten ein extremes Volumen, das zu Pendelatmung führte. Bei der Pendelatmung erhält der 
Schnorchler keine Frischluft mehr, sondern es wird beim Atmen nur die schon verbrauchte 
Luft hin und her bewegt. Dadurch kann es zu einer CO2-Vergiftung und Sauerstoffunterver-
sorgung kommen, die zu einer Ohnmacht und anschließendem Tod durch Ertrinken führen 
kann. 
Die Gefährdung, die von diesen zum Tauchen und Schnorcheln völlig unbrauchbaren Teilen 
ausging, führte zum Verbot dieses Maskentyps. Kellerbestände sind nur fürs Museum geeig-
net und sollten höchstens als abschreckendes Beispiel gezeigt aber nicht mehr benutzt wer-
den. 

 
 
Bei einer CE-geprüften Maske kann man davon ausgehen, dass alle sicherheitsrelevanten 
Punkte erfüllt sind. Trotzdem aufpassen: Es gibt auch CE-geprüfte Schwimmbrillen, die - wie 
der Name sagt - zum Schwimmen an der Wasseroberfläche dienen und zum Schnorcheln und 
Tauchen nicht geeignet sind. 
 
Auswahl: 
Die beiden wichtigsten Kriterien sind Komfort und Passform. Der Nasensteg darf den Na-
senrücken nicht berühren, die Dichtlippe muss außerhalb des Augenwinkels liegen. 
Es gibt keine Maske, die für jeden die richtige ist; sie muss richtig sitzen und gut abdichten.  
Um dies zu überprüfen wird das Halteband nach vorne gelegt und die Brille auf das Gesicht 
aufgelegt, ohne das Band am Hinterkopf zu befestigen. Jetzt leicht durch die Nase einatmen 
und Luft anhalten: 

1. Die Brille fällt sofort wieder runter -> untauglich 
2. Die Brille hält ein paar Sekunden -> prüfen, ob Haare, Bart oder Piercings unter 

dem Dichtrand Luft eindringen lassen und noch mal versuchen 
3. Die Maske hält so lange bis man die Luft nicht mehr anhalten kann -> passt 

Die Maske muss auf jeden Fall anprobiert werden. Ist dies nicht möglich, sollte man das Geld 
lieber auf dem Rummel verprassen, da ist es dann besser angelegt und bringt mehr Spaß. Die 
Wahrscheinlichkeit, eine passende, verpackte Maske zu finden, an der man Freude hat. ist ge-
ring. 
 
Pflege und Lagerung: 
Der Fachhandel bietet vielfältige Mittelchen gegen das Beschlagen der Gläser an und zum 
Entfernen von Silikonschlieren nach dem Kauf oder nach längerer Lagerung. Silikon kann 
man aber auch mit Zahnpasta OHNE Schleifmittel - also kein Zahnweiß - entfernen. Das 
natürliche Antibeschlagmittel, das antiallergisch und biologisch abbaubar ist und das man 
immer dabei hat, ist – Spucke. Einfach Scheiben von innen gut damit einreiben, kurz im 
Wasser spülen, fertig. 
Maske nach Gebrauch immer mit Süßwasser spülen, vollständig trocknen lassen. Geschützt 
vor direkter Sonneneinstrahlung, nicht bei extremen Temperaturen (Kofferraum im Sommer) 
und trocken lagern; beim Transport mit einer Maskenbox schützen  
Silikongegenstände nicht direkt neben Gummi lagern, da es ansonsten zu Verfärbungen 
kommen kann.  

http://www.seemannsub.de/frontend/shared/main/Main.cfm?CFID=1238875&CFTOKEN=36092057&SEITEN_ID=prdlist.cfm&KAT_ID=UKat-ABCzubehör



